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Völkermord in der Geschichte – ein Stationenlernen zur Verantwor-
tung Deutschlands und der Türkei
Thomas Koch, Bad Grund

Mit Blätterlawine zum

Einstieg!

Das Wichtigste auf einen Blick

Aus dem Inhalt

• Eine deutsche Kolonie in Südwestafri-
ka

• Völkermord an den Armeniern?

• Der Umgang Deutschlands und der
Türkei mit der jeweils eigenen Vergan-
genheit

• Ein Beschluss und seine Folgen
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Am 2. Juni 2016 beschloss der Deutsche Bundes-
tag eine Resolution, in der die Massaker an den

Armeniern im Osmanischen Reich während des Er-
sten Weltkriegs als Völkermord bezeichnet werden.
Auch eine Teilverantwortung des damaligen Deut-
schen Kaiserreichs wird festgehalten. In der Türkei
sorgte die Resolution für heftigen Widerspruch.
Wiederholt verwies der türkische Präsident Erdogan
auf den von Deutschen ausgeführten Völkermord
an den Herero in Deutsch-Südwestafrika. 

Wie geht Deutschland mit der eigenen Vergangen-
heit um? Wann spricht man von einem Völkermord?
Was passierte 1904/1905 in Deutsch-Südwestafrika
und 1915 im Osmanischen Reich? Diese Einheit geht
diesen Fragen nach und regt zum Nachdenken und
Reflektieren an.

Klasse: 8

Dauer: 7 Stunden

Kompetenzen: • Die Aufarbeitung des Herero-Aufstands 
in der deutschen Geschichte und der 
Massaker an den Armeniern in der tür-
kischen Geschichte darstellen können

• Bewerten können, ob es sich bei der 
Niederschlagung des Herero-Aufstands
und den Massakern an den Armeniern
um Völkermord handelte

• Den Beschluss des Deutschen Bundes-
tags zum Völkermord an den Arme-
niern sowie die türkischen Reaktionen 
darstellen und aus der jeweiligen Position
heraus einschätzen können

War die Niederschlagung des Aufstands der Herero und Nama Völkermord?
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Rund um die Reihe

Warum wir das Thema behandeln 

Am 2. Juni 2016 verabschiedete der Deutsche Bundestag eine Resolution, in der die Massaker an den Arme-
niern im Osmanischen Reich während des Ersten Weltkriegs als Völkermord bezeichnet wurden. Ebenso wurde
eine Teilverantwortung des damaligen Deutschen Kaiserreichs an diesem Völkermord festgehalten. Diese Reso-
lution sorgte in der Türkei für heftigen Widerspruch. Wiederholt verwies der türkische Präsident Erdogan auf
nicht aufgearbeitete, von den Deutschen ausgeübte Völkermorde wie an den Herero in Deutsch-Südwestafrika.
Wie gehen Staaten wie die Bundesrepublik Deutschland und die Türkei mit der eigenen Vergangenheit um?

Die Materialien dieser Unterrichtseinheit widmen sich den Fragen, wann man von einem Völkermord sprechen
kann, was 1904/05 in Deutsch-Südwestafrika und 1915 im Osmanischen Reich geschah und wie die Aufarbei-
tung dieser Sachverhalte bis heute verläuft. Die Schülerinnen und Schüler werden so in die Lage versetzt, sich
anhand historischer Quellen eine eigene Meinung zu bilden und sich an der aktuellen Diskussion zu beteiligen.

Was Sie zum Thema wissen müssen

Die Resolution im Deutschen Bundestag

Die türkische Regierung reagierte empört auf die Resolution des Deutschen Bundestags vom Juni 2016. Staats-
präsident Erdogan sah in Deutschland „das letzte Land“, das über einen „sogenannten Völkermord“ der Türkei
abstimmen sollte. Deutschland solle zunächst Rechenschaft über die Vernichtung von mehr als 100 000 Herero
in Südwestafrika ablegen. Bereits im Vorfeld wurden Bundestagsabgeordnete unter Druck gesetzt, gegen die
Resolution zu stimmen. 

Der Verweis Erdogans auf die deutsche Geschichte war geschickt gewählt. Denn die Aufarbeitung des Völker-
mords an den Herero in der Bundesrepublik Deutschland ist schleppend. Lange Zeit lehnte die deutsche Regie-
rung den Begriff „Völkermord“ ab. Erst 2004 entschuldigte sich Bundesentwicklungshilfeministerin Wieczorek-
Zeul bei den Herero und sprach erstmals von einem Völkermord. Am 10. Juli 2016 stufte die Bundesregierung
das Vorgehen im damaligen Deutsch-Südwestafrika in einer Antwort auf eine kleine Anfrage der Fraktion Die
Linke als Völkermord ein. Die Zahlung von Entschädigungen lehnt die deutsche Regierung jedoch bis heute un-
ter dem Verweis, man zahle an Namibia mehr Entwicklungshilfe als an andere Entwicklungsstaaten, ab.

Der Völkermord an den Herero

Der Bremer Kaufmann Adolf Lüderitz erwarb 1883 einen Küstenstreifen in Südwestafrika. Ein Jahr später wur-
de dieser von der Reichsregierung zum „Schutzgebiet Deutsch-Südwestafrika“ erklärt. In den Folgejahren wur-
de das Land systematisch erschlossen. Siedlungen und Städte wurden gegründet, Siedler ins Land geholt, Stra-
ßen und schließlich auch eine Eisenbahnlinie gebaut. 

Doch damit bedrohten die Deutschen die Weidegründe der einheimischen Völker Herero und Nama. Zudem
liehen deutsche Kaufleute den Herero Geld und forderten im Gegenzug hohe Zinsen, die sie sich zumeist in Na-
turalien wie Rindern zurückholten. Damit entzogen sie den Herero ihre Existenzgrundlage.

Um 1904/1905 versuchten die Herero und Nama, sich gegen die deutsche Fremdherrschaft zur Wehr zu set-
zen. Anfänglich war die deutsche „Schutztruppe“ von der Stärke der Angriffe der Herero überrascht, reagierte
dann aber mit einem wahren Vernichtungsfeldzug. Der deutsche General von Trotha schlug den Aufstand bru-
tal nieder. Er ließ unzählige Herero aufhängen und schnitt denjenigen, die in die Wüste geflohen waren, dar-
unter auch Frauen und Kinder, den Zugang zu den wenigen Wasserstellen ab. Die Herero und Nama, die den
offenen Kampf mieden und einen Guerillakrieg führten, ergaben sich nach verlustreichen Schlachten und dem
Tod ihres Anführers. Am Ende waren 75 % der ca. 100 000 Herero und 50 % der ca. 20 000 Nama getötet
worden.
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Der Völkermord an den Armeniern

Die 1,7 Mio. Armenier waren eine christliche Volksgruppe, die um 1900 zwischen dem Hochland Ostanatoliens
und dem südlichen Kaukasus lebte. Bis 1918 gehörten die Armenier dem Osmanischen Reich an. Im Zuge der
nationalistischen Bewegungen und Gründungen von Nationalstaaten des 19. Jahrhunderts forderten auch die
Armenier einen unabhängigen Staat. Immer wieder kam es zu Übergriffen zwischen Armeniern und Osmanen.

Am 14. November 1914 trat das Osmanische Reich auf der Seite von Deutschland und Österreich in den Ersten
Weltkrieg ein. Es hoffte, vor allem gegen Russland vorzugehen, einem Widersacher des Osmanischen Reichs.
Von Kriegsbeginn an unterstützten einige Armenier Russland. Sie hofften, im Falle einer Niederlage des Osma-
nischen Reichs ihrem Ziel eines eigenen, unabhängigen Staates näher zu kommen. Die Mehrheit der Armenier
blieb dem Osmanischen Reich jedoch treu ergeben. Aufgrund zahlreicher Niederlagen, der militärisch schlech-
ten Aussichten und des aus der Sicht des Osmanischen Reichs staatsfeindlichen Verhaltens der Armenier ent-
schloss sich die Regierung, die armenischen Christen „umzusiedeln“.

Im Februar 1915 wurden die Armenier in der osmanischen Armee entwaffnet und teilweise ermordet, ebenso
deren Angehörige. In Istanbul wurde am 24. April die gesamte armenische Elite verhaftet und hingerichtet. Am
27. Mai wurde das „Deportationsgesetz“ verabschiedet. Alle Armenier wurden in wenige Orte umgesiedelt und
viele bereits dort ermordet. Alle anderen – vor allem Frauen, Kinder und Alte – wurden in die syrische Wüste
deportiert. Wer die Todesmärsche überlebte, kam in Lager, um dort an Hunger und Seuchen zu sterben. Nach
unterschiedlichen Schätzungen wurden zwischen 300 000 und 1,5 Mio. Armenier getötet.

Das Deutsche Kaiserreich war an der Logistik der Todesmärsche beteiligt, da die von den Deutschen gebaute
und betriebene Bagdad-Bahn für einen Teil der Deportationen genutzt wurde. Der deutschen Reichsregierung
waren demzufolge die Vorgänge im Osmanischen Reich bekannt. Vereinzelt gab es auch deutschen Wider-
stand. So verhinderte der deutsche General Liman von Sanders unter Androhung von Waffengewalt erfolg-
reich die Deportation und Ermordung der Armenier im Gebiet um Smyrna, dem heutigen Izmir.

Die Reaktion der türkischen Regierung

Die Verbrechen an den Armeniern wurden 1919 von der türkischen Regierung eingestanden. Die Anerkennung
als Völkermord wird bis heute verweigert, da die Gründung der türkischen Republik andernfalls mit einem Ma-
kel behaftet wäre. Viele, die die Republik gründeten oder sie formten, waren in den Völkermord verwickelt ge-
wesen. Zudem profitierten viele Türken auch materiell von dem Völkermord, da das Vermögen der Armenier
eingezogen wurde. 

Die Türkei verweist darauf, dass der Völkermord erst 1951 zu einer Kategorie des Völkerrechts wurde und Mas-
saker vor 1951 keine Völkermorde sein können. Die gleiche Argumentation nutzen auch einige deutsche Politi-
ker. Darüber hinaus habe es an der Absicht und Planung eines Völkermords gefehlt. So wären die meisten Ar-
menier in den Kriegswirren an Hunger und Krankheit gestorben. Dem widersprechen allerdings die Deportatio-
nen, Todesmärsche und Erschießungen. 

Außerdem setzt die Türkei für einen Völkermord eine rassistisch-ideologische Motivation voraus. Da die Arme-
nier als religiöse Gruppe gesehen wurden, die sich als Christen mit christlichen Gegnern verbündeten, lehnt
man es ab, den Völkermord aus rassistischer Motivation heraus zu betrachten. Zum Islam übergetretene Arme-
nier wurden in der Regel nicht verfolgt.

Wie wird „Völkermord“ definiert?

Kann man sowohl im Zusammenhang mit dem Massaker an den Herero und Nama als auch an den Armeniern
von einem Völkermord sprechen? Das „Übereinkommen über die Verhütung und Bestrafung des Völkermordes“
ist eines der ersten Menschenrechtsabkommen der Vereinten Nationen. Es wurde von der Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen am 9. Dezember 1948 beschlossen und trat am 12. Januar 1951 in Kraft.

Die Tatsache, dass die Konvention erst 1951 in Kraft trat, kann nicht bedeuten, dass frühere Völkermorde nicht
als solche angesehen werden. Dies würde beispielsweise bedeuten, den Holocaust nicht als Völkermord anzu-
erkennen. Die meisten Historiker und Politikwissenschaftler betrachten beide Massaker heute als Völkermord.
Demnach sind beide Regierungen und beide Völker in der Pflicht, hierfür die historische Verantwortung zu über-
nehmen.
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Vorschläge für Ihre Unterrichtsgestaltung

Voraussetzungen der Lerngruppe

Zur Bearbeitung der vorliegenden Unterrichtseinheit sollten die Schülerinnen und Schüler Kenntnisse über den
Kolonialismus sowie den Imperialismus des 19. Jahrhunderts besitzen. Zudem sollte ein Vorwissen hinsichtlich
wesentlicher Aspekte des Ersten Weltkriegs vorhanden sein.

Von Bedeutung ist zudem die Fähigkeit, sich Inhalte selbstständig anzueignen sowie motiviert und konzentriert
über einen längeren Zeitraum zu arbeiten. Gleichzeitig werden auch soziale und methodische Kompetenzen
trainiert. In Gruppenarbeitsphasen werden die Ergebnisse der vorherigen Stunden zusammengefasst und an-
gewandt. So werden beispielsweise die gelernten Inhalte in Form von Reden oder Streitgesprächen im Plenum
präsentiert und diskutiert. 

Die Unterrichtseinheit kann an den Beitrag V/2 „Von deutschen Kolonialherren und afrikanischen Urein-
wohnern“ (4. EL September 2010) anknüpfen bzw. ihn erweitern.

Aufbau der Reihe

Die Unterrichtseinheit ist in Form eines Stationenlernens aufgebaut, d. h. die Schülerinnen und Schüler erarbei-
ten sich wesentliche Inhalte selbstständig. In Gruppenarbeitsphasen wird das Gelernte verglichen und ange-
wandt.

Die Lösungen können separat ausgelegt oder bei der Lehrkraft zur Einsicht hinterlegt werden. 

Zunächst setzen sich die Lernenden mit den historischen Hintergründen und Abläufen der Völkermorde ausein-
ander. Sie erarbeiten sich die Kolonialisierung Südwestafrikas. Anschließend erkennen die Schülerinnen und
Schüler, wie die deutschen Kolonialisten mit der einheimischen Bevölkerung umgingen. Sie setzen sich mit den
Ursachen des Aufstands der Herero und der Nama auseinander und bewerten das Vorgehen der deutschen
Schutztruppen.

Im Anschluss fassen die Schülerinnen und Schüler die gegen die Armenier gerichteten Vorgänge im Osmanischen
Reich zusammen. Sie bewerten abschließend den Umgang Deutschlands und der Türkei mit der eigenen Vergan-
genheit. Vor dem Hintergrund der Begriffsbestimmung der UN zum „Völkermord“ bewerten die Lernenden die
beiden Massaker und die Resolution des Deutschen Bundestags sowie die Reaktionen der Türkei darauf.

Tipps zur Differenzierung

Für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler bieten die einzelnen Stationen Zusatzaufgaben, die die jeweili-
gen Themenbereiche noch eingehender beleuchten und zur weitergehenden Recherche anregen.

Diese Kompetenzen trainieren Ihre Schüler 

Die Schülerinnen und Schüler können …

– die Inbesitznahme Deutsch-Südwestafrikas durch das Deutsche Kaiserreich beschreiben,

– die Niederschlagung des Herero-Aufstands erläutern und bewerten,

– die Situation der Armenier und die politischen Entwicklungen im Osmanischen Reich im 19. Jahrhundert be-
schreiben,

– den Völkermord an den Armeniern im Vergleich zu den Hintergründen des Herero-Aufstands beschreiben,

– sich mit der heutigen Position der Türkei zu dem Völkermord an den Armeniern auseinandersetzen,

– die (fehlende) Aufarbeitung der Völkermorde erläutern,

– den Begriff „Völkermord“ definieren,

– die Resolution des Deutschen Bundestags zum Völkermord an den Armeniern sowie die türkischen Reaktio-
nen darstellen und aus der jeweiligen Position heraus bewerten.
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Medientipps
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schildert. Zudem werden Quellen angeboten wie beispielsweise die Rede der Bundesentwicklungshilfeministerin
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Das PDF-Dokument umfasst den gemeinsamen Resolutionsentwurf zum Völkermord an den Armeniern der Frak-
tionen von CDU/CSU, SPD und Bündnis 90/Die Grünen, der am 2. Juni 2016 vom Deutschen Bundestag verab-
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